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Am Tiſche des Bundesraths Stagtsſekretäre des Reichsjuſtiz
amts Wirkl Geh Rath r v Schelling Geh Regierungsrath
v Leuth und wenige Kommiſſare

Präſident v WedellPiesdorf eröffnet die Sitzung um 1 Uhr

15 Minuten gDie Berathung der Petitionen welche als zur Erörterung im
Plenum nicht geeignet erachtet zur Einſicht im Bureau nieder
gelegt ſind wird ohne Debatte erledigt

Zum zweiten und letzten Punkt der Tagesordnung Erſte Be
rathung des Entwurfs eines Geſetzes betreffend die Abänderung
von Beſtimmungen des Gerichtskoſtengeſetzes und der
Gebührenordnung für Rechtsanwälte nimmt das Wort

Staatsſekretär Dr v Schelling Bei der Vorlage des Ent
wurfs des Geſetzes betr die Abänderung von Beſtimmungen des
Gerichtskoſtengeſetzes und der Gebührenordnung für Gerichts
vollzieher vom 29 Juni 1881 gingen die verbündeten Regierungen
von der Auffaſſung aus daß mit dieſem Geſetze die Frage der
Reviſion der Gebührengeſetze nicht abgeſchloſſen ſei daß es viel
mehr ſpäteren Erwägungen aufgrund der gemachten Erfahrungen
vorbehalten bleiben müſſe ob und in welchen Richtungen weitere
Modifikationen jener Geſetze als geboten erſcheinen würden Man
fand bereits auch ſchon nach Jahresfriſt daß das Publikum durch
die Gebühren zu viel belaſtet ſei Die verbündeten Regierungen
halten es nun für ihre Pflicht mit einer Reviſion nicht länger zu
ſäumen um das Publikum zu entlaſten An den Grundlagen des
Geſetzes rüttelt die Vorlage keineswegs aber ſie beſeitigt einige

travaganzen und Auswüchſe und lehnt ſich zum Theil an
ünſche welche aus dem Anwaltſtande ſelbſt hervorgegangen

ſind an Jch führe hier beiſpielsweiſe den Antrag Payer an Der
Reichstag hat am 6 Febr 1885 auf Antrag des Abg Payer be
ſchloſſen anknüpfend an die Reſolution des Reichstags vom
24 Juni 1884 abermals die Erwartung auszuſprechen daß die
verbündeten Regierungen ſpäteſtens in der nächſten Seſſion des
Reichstags Vorſchläge machen werden welche eine durchgreifendere
Ermäßigung der Gerichtsgebühren herbeiführen als durch das
Reichsgeſetz vom 29 Juni 1881 gewährt worden iſt und welche
mit der Reviſion des Gerichtskoſtengeſetzes eine ſolche der Ge
bührenordnung für Rechtsanwälte verbinden Auch von dem
Abg Der Horwitz ſind beachtenswerthe Vorſchläge ausgegangen
Es muß anerkannt werden daß die a gen Sätze die Rechts
verfolgung in einer zu weit gehenden Weiſe belaſten und daß in
der That ein Bedürfniß vorliegt hier Abhilfe zu ſchaffen Die
überwiegende Mehrzahl der preußiſchen Ober Landesgerichts
Präſidenten ſowie ſämmtliche baieriſche Gerichte theilen
dieſe Auffaſſung und haben ihrer Ueberzeugung dahin Ausdruck
gegeben daß es vorzugsweiſe die Anwaltsgebühren ſeien welche
begründete Klagen über Vertheuerung der Prozeſſe hervorriefen
namentlich bei geringerem Werth des Streitgegenſtandes iſt
zwiſchen dieſem und den Rechtsanwaltsgebühren ein auffallendes
Mißverhältniß Wenn ſonach eine Herabſetzung der Anwalts
gebühren als Bedürfniß anzuerkennen iſt ſo halten gleichwohl die
verbündeten Regierungen es mit Rückſicht auf die erhöhten An
forderungen welche das jetzt geltende Verfahren an die Thätigkeit
des Anwalts ſtellt auch jetzt wie bei der Aufſtellung des Ent
wurfs zur Gebührenordnung nicht für angängig die Anwalts
gebühren durchweg bis auf ein den früheren preußiſchen Sätzen f
entſprechendes Maß zu ermäßigen Sie glauben aber daß eine
Herabſetzung in gewiſſen Grenzen thunlich iſt ohne das Fort
beſtehen eines durch ausreichende Einnahmen geſicherten Anwalts
ſtandes irgendwie zu gefährden Was nun die Herabſetzung der
Gerichtskoſten anbelangt ſo wollen wir auch hierin wo eine
wirkliche Ueberlaſtung ſtattfindet eine ſolche eintreten laſſen eine
Herabſetzung im allgemeinen aber halten wir nicht für angezeigt
da hier die finanziellen Verhältniſſe mitſprechen Nach dieſen
einleitenden Bemerkungen giebt der Herr Staatsminiſter noch der
Hoffnung Ausdruck daß die gemeinſame Mitarbeit aller Parteien
diesmal zu einer Löſung der Frage führe die den Reichstag ſchon
wiederholt in wenig erfreulicher Weiſe beſchäftigt hat

Abg Dr Meyer Jena nationallib Mit dem letzten Wunſche
des Herrn Staatsſekretärs bin auch ich einverſtanden aber der
Weg den die Reichsregierung einſchlägt ſcheint mir keineswegs
der richtige zu ſein Die Reichsregierung will die Herabſetzung
der Gebühren hauptſächlich und einſeitig auf den Anwaltsſtand
abwälzen Sehr richtig Dies entſpricht weder den Wünſchen
des Reichstags wie ſie bei früheren Berathungen zutage getreten

Was die Herab
ſetzung der Gerichtskoſten anlangt ſo möchte ich die Regierung
doch zu erwägen bitten ob man nicht bei den Vorſchüſſen welche
das Publikum bekanntermaßen am allermeiſten drücken und bei
dem Zuſtellungs und Vollſtreckungsverfahren weſentliche
Aenderungen und Reduktionen eintreten laſſen könnte Die Er
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Dieſen Erklärungen iſt nicht immer Glauben zu ſchenken
Darf ich Sie bitten Herr Schwanenberg fagte Helene auf
die offene Thüre deutend
Unordnung finden denn wir haben mit den Vorbereitungen
für den Auszug ſchon begonnen Darf ich eine Frage an Sie
richten fuhr ſie fort während ſie mit ihm die Zimmer durch
wanderte Frau Grube hat mich ſchon einmal ohne Grund
verdächtigt

Seien Sie ohne Sorge liebes Fräulein, unterbrach er ſie
raſch ich werde niemals dulden daß auf Jhren Namen ein
Makel geworfen wird

Alſo iſt es ſchon verſucht worden
Nein wenn aber dieſer Verſuch gemacht würde ſo ſtände

ich auf Jhrer Seite darauf dürfen Sie feſt vertrauen
Jch danke Jhnen, ſagte ſie und aus ihren tiefblauen Augen

traf ihn ein warmer Strahl ich weiß daß auch andere
Freunde mich vertheidigen würden aber die Zunge einer böſen
Frau hat immer eine gewaltige Macht

Hier unter uns
Don der Makler Steinhauer iſt er ein ruhiger Ein
wohner

Sehr ruhig er iſt am Tage ſelten zuhguſe
Und abends kehrt er wohl ſpät heim
Jn der Regel ja er hat keine Familie und iſt auf das

Wirthshaus angewieſen
Ja ja die leichtſertigen Junggeſellen ſcherzte Schwanen

berg Wenn ſie in der Schenke ſitzen denken ſie nicht an die
Heimkehr und manchmal nehmen ſie nie ren en mit
um daheim noch einen Punſch zu brauen nenne das rück
ſichtslos gegenüber den andern Hausbewohnern ſie werden im
beſten Schlafe geſtört

Das kommt da unten nicht vor, erwiderte Heleneda n HerrSteinhauer iſt in dieſer Beziehung ſehr rückſichtsvoll

mäßigung der Anwaltsgebühr mit der ſich die VorlS beſchäftigt anlangend ſo gebe i
eine äßigung r Gebühren in etwas ertragen
Ich gebe aber zu bedenken daß die Rechtsanwälte in den
verſchiedenen Theilen des Reiches auch ein ganz verſchiedenes
Einkommen haben Richtig wäre es ja die Gebühren für

jaroße Streitſachen herabzuſetzen weil hierbei im Verhältniß
zu den kleineren kleinen weniger Zeit und e
zur aufzuwenden iſt Sie werden aber ſagendaß damit dem Publikum wenig gedient iſt weil die meiſten
Menſchen ja doch bloß Prozeſſe um Er ere Streitobjekte an
ſtrengen Redner geht dann auf Einzelnheiten der Vorlage
ein Er führt aus daß eine Verringerung der Schreibgebühren
nicht dazu führen würde die langen Schriftſtücke zu verkürzen
ebenſo hält er dafür daß die Fuhrkoſten bei Gerichtsreiſen ſo
lange man bei anderen Staatsbeamten noch nach dieſem Maße
mißt nicht reduzirt werden dürfen Spezialparagraphen wolle
er nicht berühren weil ihre Durchberathung Sache der zweiten
Leſung ſei Er empfiehlt ſchließlich die Verweiſung der Vorlage
an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern
Abg r Porſch Centrum Die Gebührenordnung für Ge

richtsvollzieher iſt von vornherein als ein Verſuchsgeſetz betrachtet
worden das man je nachdem ſich das Bedürfniß dazu heraus
ſtellt und die Praxis ergiebt beliebig zu ändern vermöchte Ganz
anders verhält es ſich mit der Gebührenordnung der Anwälte
Hier wollte und glaubte man etwas Bleibendes zu ſchaffen Man
hielt auch damals die Gebühren eher für zu niedrig als zu hoch
gegriffen jedenfalls bezeichnete man ſie als mäßige Jch habe
deshalb meine gerechten Bedenken gegen die Herabſetzung der
Anwaltsgebühren ſchon aus dem ſehr gewichtigen Grunde weil
ſich auf dieſe Gebühren hin eine Reihe von Anwaltsexiſtenzen
aufgebaut hat Dazu kaum gegründete Exiſtenzen zu vernichten
biete ich nicht die Hand Die Reſolution welche der Reichstag
damals faßte ging dahin eine Reviſion für das Gerichtskoſten
geſetz und die Gebührenordnung der Gerichtsvollzieher offen z
laſſen nicht aber dahin die Anwaltsgebühren abzuändern Mit
den ſtatiſtiſchen Unterlagen welche man regierungsſeitig für eine
Reviſion der Koſtengeſetze in Ausſicht ſtellte ſind wir bis jetzt
noch hingehalten worden und es fehlt uns deshalb jeder genaue
Anhalt Die Klage über zu hohe Gerichtskoſten iſt eine alte
ſie iſt hier im Hauſe wiederholt vorgebracht worden und hat ſich
eigentlich darauf beſchränkt daß man die kleinen Leute zu hoch
belaſtet fand niemals die Reichen Will man eine Reviſion bei
den Gerichtsgebühren eintreten laſſen ſo muß dieſe eine organiſche
ſein Es iſt deshalb zweifellos ungerecht einſeitig die Anwalts
gebühren herunterzuſetzen und man müßte vor allen Dingen
erſt die Gerichtskoſten Gebühren herabmindern was ohne jeden
Nachtheil geſchehen kann Die Vorlage entſpricht den Erwar
tungen welche man an eine Reviſion des Gerichtskoſtengeſetzes
geknüpft hat keineswegs Zuvörderſt war es nothwendig
ſtatiſtiſche Unterlagen zu ſchaffen und ſolange dieſe fehlen
ſind neue Fehler unvermeidbar und man iſt nicht in der Lage
der Frage ernſtlich näher zu treten Daß die Gerichtskoſten
herabgeſetzt werden ſcheint mir durchaus richtig Jch führe
einen Fall hier aus der Zeitung an wo die Zuſtellungsgebühren
bei einem Ehepaar wobei es ſich um das Objekt von 1 M
handelte bis auf 17 M angewachſen waren weil ein Termin
nicht zu Ende geführt werden konhee und die Zuſtellung getrennt
an den Ehemann und die Ehefrau erfolgt war Das ſind aller
dings Summen die zu denken geben Hier wird eine Herob
ſetzung wohl am Platze ſein und wenn man uns unſere
inanzielle Lage regierungsſeitig entgegenhält ſo gebe ich zu be
denken daß der frühere große Rückgang an Gebühren mit
unſerer ſchlechten wirthſchaftlichen Lage ganz weſentlich zuſammen
hing Jeder organiſchen Reviſion möchte ich alſo das Wort
reden aber eine Vorkäge wie dieſe iſt für mich nicht acceptabel
weil ſie gerade das vermiſſen und unberückſichtigt läßt was an
Wünſchen aus dieſem Hauſe laut geworden iſt Was nun die
Herabſetzung der Anwaltsgebühren anlangt wie ſie der Geſetz
entwurf vorſieht ſo macht es bei mir den Eindruck als ob man
ſich gefragt hätte Wo verdient der Anwalt etwas und hätte
ihn dann an allen dieſen Punkten beſchnitten Es wäre richtiger
geweſen auch noch zu ſehen wo der Anwalt zu kurz kommt und
dann eine Kompenſation eintreten zu laſſen Mit einer langſamen
progreſſiven Ermäßigung der Gebühren bei großen Streitobjekten
würde ich mich einverſtanden erklären können aber ich ſträube
mich gegen jede Aenderung ſolauge als man nicht auch die
Gerichtskoſten hexabſetzt Redner geht dann noch auf einige
Punkte der Vorlage ſoweit ſie die Abänderung der Gebühren der
Anwälte betreffen näher ein und ſchließt ſich in Bezug der in
Ausſicht genommenen geringeren Schreibgebühren und Reiſekoſten
der Ausführung des Abg Dr Meyer Jena an Redner faßt
ſchließlich dahin zuſammen daß er für eine Ermäßigung der
Prozeßkoſten ſtimrien würde aber nur im Zuſammenhange mit
einer organiſchen Reviſion Dieſe ſei ſolange auszuſetzen bis
eine Hauptreviſion des Gerichtskoſtengeſetzes eingetreten ſei Für

e ja haupt

Sie werden in unſeren Räumen

den vorliegenden Geſetzentwurf könne er ſich nicht erwärmen

Von Freundſchaft kann zwiſchen ihm und uns keine Rede
ſein Herr Schwanenberg er iſt der Freund und Rathgeber
Jhrer Frau Schwägerin und ich glaube vermuthen zu dürfen
daß er ihren Haß gegen uns theilt

Sie waren im Wohnzimmer wieder angekommen Frau
Wilfert ſaß am Fenſter und ſtrickte

Jch kann alſo vielleicht heute noch einziehen fragte Onkel
Heinrich indem er ſeinen Hut nahm

Jch wünſche und hoffe es, erwiderte die alte Frau Wenn
Sie nach Tiſch noch einmal anfragen wollen werde ich es
Jhnen mit Sicherheit ſagen können

Gut gut, nickte Schwanenberg ich werde kommen Einſt
weilen habe ich die Ehre mich Jhnen zu empfehlen

Während er die Treppe hinunterſtieg hörte er daß im
erſten Stockwerk eine Thür geöffnet wurde gleich darauf ſah
er ſich dem Makler gegenüber der mit dem Hut in der Hand
heraustrat

Ah Sie ſind es ſagte Steinhauer ſcheinbar erſtaunt
Jch glaubte es ſei einer der beiden Doktoren die ſich für die

Leute da oben ſo ſehr intereſſiren
Jch bedauere Sie in Jhrer Vermuthung getäuſcht zu haben,

erwiderte Schwanenberg heiter ich habe mir nur die Wohnung
oben augeſehen

Sie wollen hier miethen
Nun ja meine Schwägerin hat mir die Wohnung an

geboten würden Sie da nicht auch zugreifen
Sie waxen in das Zimmer des Maklers eingetreten Onkel
einrich nahm auf den ihm angebotenen Stuhle Platz und ſah

ich gleichgiltig um

Jhre Räume ſind höher und luftiger, ſagte er und ob

dringend an ihm ruhte bewahrte er dennoch ſeine Unbefangen
heit und ruhige Heiterkeit

Sie können in den nächſten Tagen auch dieſe Wohnung
haben, erwiderte der Makler

Sie wollen doch nicht ausziehen fragte Schwanenberg
überraſcht

beabſichtige es allerdings Die Diebe könnten ſich ver
Wohl deshalb weil Sie mit ihm befreundet ſind
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zu daß die Anwälte z

wohl er bemerkte daß der lauernde Blick Steinhauer s durch efinden

gegen eine Kommiſſionsberathung habe er jedoch nichts ein
n

Geh Ober Regierungsrath v Lenthe Daß der Rechtsanwalt
ſtand als ſolcher intalt erbalten werde iſt allerdings ein Ver
langen dem ſämmtliche verbündeten S ihre Zuſtim
geben aber es iſt doch von den verſchiedenen Seiten ar
daß die Einnahmen der Anwälte eine Herabſetzung der Gebü
be ren ertragen können Statiſtiſche Nachweiſe über die Ei
nahmen der Anwälte würden irrelevant ſein weil ſie ſich im
großen und ganzen einem beſtimmten Nachweis entziehen Es
enügt auch hier die einfache Schätzung und das was wir ausdem Leben der Anwälte wiſſen und ſehen tattet einen ſo

ziemlich ſicheren Rückſchluß Von dem Pauſchalſyſtem entfernt
ſich der vorliegende Entwurf nicht wie hier angedeutet worden
iſt es hat aber das Panſchalquantum durchaus nicht den
Sinn daß es einen Ausgleich zwiſchen den einzelnen Gebühren
herbeiführen ſoll ſondern vielmehr den daß man durch Fe
ſetzung eines Pauſchals nur ſagen will es iſt gleich ob Dir dieſe
Sache etwas mehr Mühe macht als eine andere alſo man will
nur die Mühewaltung nicht beſonders ſtipuliren Wenn man den
verbündeten Regierungen den Vorwurf mache daß ſie noch immer
eine organiſche Reviſion des Gerichtstoſtengeſetzes nicht in Vor
ſchlag gebracht habe ſo iſt dies ja richtig aber die verbündeten
Regierungen haben doch auch nicht die Verpflichtung übernommen
ohne die nöthigen Erfahrungen eine Verminderung der Gerichts
koſten herbeizuführen Die Reviſion vom Jahre 1881 betrachten
wir deshalb nicht als eine endgiltige Wenn die wirthſchaftlichen
Zuſtände von einem der Herren Redner als Grund für den Zurück
gang der gerichtlichen Einnahmen angegeben wurden ſo halte ich
dem entgegen daß nichts daran ſchuld ſein kann als die Novelle
von 1881 Redner weiſt dies noch aus ſtatiſtiſchen Angaben
vom Gerichte in Breslau nach wo die Gerichtskoſten ſich nach

Jnkrafttreten der Novelle ſofort erheblich vermindert
jaben

Abg v Reinbaben Rp Jch glaube daß es die Auwalts
gebühren ſind welche die größten Klagen im Publikum über zu
hohe Gerichtskoſten hervorrufen und ich halte für Recht daß hier
zuerſt eine Ermäßignng eintritt Einen richtigen Werthmeſſer
für die verſchiedenen Arbeiten der Anwälte haben wir allerdings
nicht und werden ihn auch nicht finden können und es mag ja
wohl auch richtig ſein daß die Thätigkeit des Anwalts bei kleinen
Objekten und für geringe Gebühren oft eine größere ſein mag
als bei bedeutenden Objekten jedoch wenn uns auch dieſer be
ſtimmte Werthmeſſer fehlt ſo haben wir Anhaltepunkte genug
welche ſich uns zur Beurtheilung darbieten Die Denkſchrift der
Anwälte welche ſie zur Wahrung ihrer Jntereſſen veröffentlichten
iſt gewiß ein ſchätenswerthes Material aber ſie zieht die
Konſequenzen viel zu einſeitig Es ſind rein materielle Jntereſſen
welche ſie in den Vordergrund ſtellt und ſie fordert zu einem ge
deihlichen Fortbeſtehen des Anwaltsſtandes gleich eine pekuniär
glänzende Exiſtenz Wenn die Denkſchrift ſogt daß ein Mann
mit ſolchen Kenntniſſen wie der Anwalt doch nicht dieſe anders
verwerthen werde als mit reichlichem pekuniären Erfolg ſo zeigen
zahlreiche Beiſpiele in anderen Berufsklaffen das Gegentheil Sind
unſere Anwälte aber dahin gekommen und dieſen Glauben ſucht
uns auch die Denkſchrift beizubringen daß ſie wirklich um an
ſtändig leben zu können auf die Schreibgebühren in ihren Be
zirken angewieſen wären ſo würde allerdings ein geſetzliches Ein
greifen ſehr am Platze ſein Der Haupteinwand welchen aber die
Denkſchrift macht iſt der daß die Vorlage keine allgemeine
organiſche Reviſion bedeute Es iſt jedoch eine bekannte Takt
aller derjenigen welche ein gewiſſes Geſetz nicht wollen daß ſie
einſtimmig eine allgemeine Reform verlangen Gäbe man dieſe
aber ſo würde man ſofort ſehen wie weit es mit ihren Wünſchen
ernſtlich gemeint iſt Eine organiſche Reform des ganzen Gerichts
koſtengeſetzes iſt zur Zeit keineswegs opportun und es iſt deshalb
richtig daß man mit der Herabſetzung der Gebühren für Rechts
anwälte beginnt welche das Publikum wie geſagt am ſchwerſten
empfindet Die Gerichtskoſten werden weit eher und lieber von
ihm bezahlt aber gegen die hohen Anwalts Gebühren ſträubt es
ſich nicht mit Unrecht und die Anwälte können eine Minderung
derſelben zweifellos ertragen Zur Klärung der einzelnen Punkte
r Vorlage wird die Kommiſſionsberathung das weitere bei
ragen
Abg Munckel dfr tritt den Ausführungen des Vorredners

entgegen Es ſei gewiß nicht richtig daß das Publikum lieber die
Gerichtskoſten als die Anwaltsgebühren bezahle Die Vorlage
werde ebenſowenig verhindern daß die Gebühren für geſnuchte
Rechtsanwälte ein beſtimmtes Maß nicht überſchritten als dies
bei den Aerzten der Fall ſei Von einer gerechten Bezahlung des
Anwalts ſei aber auch nicht immer die Rede Manches was der
Anwalt thue werde eben nicht bezahlt oder doch in keinem Ver
hältniß zur Leiſtung Was die Schreibgebühren anbelange ſo
hätten diejenigen Anwälte die in Waiſenprozeſſen arbeiteten die
ſelben dringend nöthig Die Herabminderung der Anwaltsgebühren
darf nicht erfolgen ohne eine gleichzeitige Herabſetzung der Ge
richtskoſten Wollte man einſeitig den Anwaltsſtand benachtheiligen

leicht gemacht nicht einmal ein Riegel iſt an der
thüre Was halten Sie denn eigentlich von dem Einbruch

Was ſoll man davon halten antwortete Schwa
achſelzuckend meine Schwägerin und ich wir wiſſen beide
nicht auf wen ein Verdacht fallen könnte Die Diebe müſſen
falſche Schlüſſel gehabt haben und wie Sie bereits bemerkten
hat das Fehlen eines Riegels an der Hausthür die Sache
weſentlich erleichtert

Wie aber ſind die Diebe in den Beſitz dieſer Schlüſſel ge
kommen fragte der Makler einen höhniſchen Ton an
ſchlagend können Sie mir das ſagen

Nein aber ich habe meine Vermuthungen darüber
Darf ich Sie wiſſen
Weshalb nicht Frau Grube hatte viele Dienſtmägde ge

habt alle ſind in Zank und Zwietracht von ihr geſchieden
Eine von dieſen kann mit ſchlechten Subjekten in afan Ver
bindung geſtanden haben denen ſie aus Haß und Rachſucht Ab
drücke von den Schlüſſeln eng Wer weiß wie lange dieſer
Einbruch ſchon geplant geweſen iſt

Jch halte die ganze Geſchichte eigentlich für eine Erfindung,
ſagte der Makler mit gedankenvoller Miene Jhre Frau
Schwägerin will nicht verlauten laſſen daß ſie reich ſei nun
iſt aber die Kunde von ihrem Reichthum dennoch unter die
Leute gedrungen Das hat ſie beunruhigt und vurch dieſe
Komödie meint ſie das Gerücht hinfällig zu machen

Sapperment welche Jdee erwiderte Onkel Heinrich
re Jch habe doch die leere Kiſte vor ihrem ge

ehen
Mrn Sie auch in die Kommode hineingeſehen

Nein
Na vielleicht hätten Sie dort die verſchwundenen Schätze

Warum will Frau Grube den ruch an
Gsent Jch denke darüber n anders und ſtehe im

griff mich zur Polizei zu verfügen
Ueberlaſſen Sie das mir, ſagte ahabe es übernommen und ſofort hin Sache J

gründlich unterſucht werden Bleiben Sie nur ruhig wohnen
ich werde alle Sicherheitsmaßregeln tre und wohnen wir
beide hier ſo iſt das ein genügender für die wehrloſeJchſucht fühlen wieder zu kommen der Einbruch wird ihnen ja l Frau
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betrachtet was den Kulturkampf hervorgerufen hat

fehritt na

önne ſchließlich bis m bekannten Prof Reulea en Ausr auch ür die Arbeit der Anwälte führen n und

Geh OberReg Rath v Lenthe betont nochmals daß eine
geſammte Reorganiſation des Gerichtskoſtengeſetzes zur Zeit nicht
möglich ſei und daß über die Vorlage ſämmtliche Anwaltskammern
im Deutſchen Reiche befragt worden ſeien Das Rede ſtizaprti alſo keineswegs bei Einbeinging des Entwurfes über die

einung der Anwälte im Unklaren geweſen
Abg Kurt konſ erblickt in der Beſchränkung der Rechtsanwalt

chaft das beſte Mittel für einen geſunden pekuniär gut dotirten
nwaliſtand Die Freigabe der Advokatur ſei der größte Miß

riff geweſen welchen man machen konnte Was die Vorlage im
ßehonteren angehe ſo ſeien die Reiſevergütungen und die Schreib

e mit vollem Recht reduzirt worden Der Kommiſſions
er rn ſtimmt er

uf

würde dies auf den ſanzen ſo geachteten Stand an und

uHierauf wird die Diskuſion geſchloſſen und die Vorlage dem
Antrage des Abg P Porſch gemäß an eine Kommiſſion von 21

itgliedern überwieſen zen iſt die Tagesordnung erſchöpft Nächſte Sitzung Montag

den 25, nachmittags 1 Uhr Tagesordnung Feſtſtellung eines
Nachtrags zum Reichshaushaltsekat in Verbindung mit dem
Geſetzentwurf betr die Aufnahme einer Anleihe zum Zweck der
Verwaltung des Reichsheeres und Vervollſtändigung der deutſchen
Eiſenbahnen im Jntereſſe der Landesvertheidigung Abänderungs
geſeßz über Quartierleiſtung und Naturalleiſtungen für die be
waffnete Macht während des Friedenszuſtandes

Schluß 4 Uhr

Preußiſcher Landtag
Brricht der Saale Zeitung

Abgeordnetenhaus
38 Sitzung vom 22 April

Am Miniſtertiſche Kultusminiſter D v Goßler Unterſtagts
ſekretär De Lucanus Geh Ober Regierungsräthe Dr Bartſch
und Braunbehrens 8

Präſident v Köller eröffnet die Sitzung um 11 Uhr
15 MinutenEingegangen iſt ein Geſetzentwurf betreffend die Aufhebung
einer Beſtimmung vom 17 Nov 1846 über die Radfelgeubreite
des Laſtfuhrwerks in Frankfurt a M g

aus und Tribünen ſind wenn auch nicht ſo gefüllt wie geſtern
doch ſtark beſetzt SDie weitere Debatte über die kirchenpolitiſche Vorlage
eröffnet heute

Abg v nern Geſtatten Sie mir als einem Mitliede der nationalliberalen Partei und im Auftrage derſelben den
eg zu verfolgen den die verſchiedenen Redner geſtern in An
t der Urſachen des Kulturkampfes beſchritten gar Abg

richter ſuchte ſie in der Fraktionspolitik Abg Virchow fand ſie
in dem Doktrinarismus unſerer Univerſitäten Wir finden die
Urſache des Kulturkampfes in den Anſprüchen Roms Der Kampf
iſt uns aufgedrungen worden Es ſteht hiſtoriſch feſt daß der
Leiter unſerer Politik nicht das Unfehlbarkeitsdogma als den

s haZeiten gegeben wo das Papſtthum außerordentlich geſchwächt
war Papſt Pius IX aber hat es wieder geſtärkt und man
konnte von ihm faſt wieder ſagen daß er der Repräſentant der
geſammten Gläubiger der Welt geworden ſei Große Heiterkeit
Der Kampf begann dadurch daß der deutſche Kaiſer nicht für
die Wiederherſtellung des Kirchenſtaates eintrat Damals wurde
der Kampf organiſirt das Centrum organiſirte ſich und forderte
die Wiederherſtellung der weltlichen Macht des Papſtes wie die
Uebernahme der Artikel 16 und 18 der preußiſchen Verfaſſung in
die Reichsverfaſſung Fürſt Bismarck und die preußiſche Regie
rung lehnten natürlich dieſes Anſinnen ab Das Centrum hat
allerdings mit dieſem Verlangen nicht das Deutſche Reich be
kämpfen wollen es war keine reichsfeindliche Partei und dieſer
Ausdruck iſt damals nie auf ſie angewendet worden Es liegt
dem Eentrum eben ſo daran die Kraft des Reiches zuſammen zu
halten wie uns anderen Wenn der Abg Dr Windthorſt Reichs
kanzler würde ſo ſollten Sie ſich wundern wie rn irre
lich er ſein würde Er würde dann nicht nur jeden Mann und
jeden Groſchen auf 3 Jahre auch nicht auf 7 Jahre ſondekn
auf 3207 Jahre bewilligen vorausgeſetzt daß ſeine Politik die
Macht der Kurie durch das Deutſche Reich zu ſtärken dabei in W
dem Vordergrunde ſtehe Als Antonelli ſah daß eine ſolche
Politik bei Deutſchland keinen Anklang fand wurde er wie die
Depeſchen ausweiſen bedeutend zurückhaltender und es begann
bald der Kampf im Jnnern Preußens Die Kurie benutzte ihre
gewaltige Macht über die Gläubiger allgemeine Heiterkeit um
dieſen Kampf zu führen Die Antwort unſeres Kaiſers darauf
waren die Maigeſetze Der Kampf hat den Glauben unſerer
katholiſchen Mitbürger nicht gefährdet der Kampf richtete ſich
gegen Rom Das Schreiben des Reichskanzlers an den Reagl
ſchuldirektor Raczek in Neuſtadt enthält die ſchönen Worte Wer
behanptet daß der preußiſche Staat die Religioſität ſeiner Bürger
beſchränken wolle der verleumdet Preußen und die preußiſche
Regierung Nun berathen wir heute ſchon das fünfte Friedens
geſetz der Verſuch den Frieden durch dieſe Art der Geſetz
gebung zu einem wirklichen dauernden zu machen iſt viermal

itert und er wird auch diesmal nicht zum Ziele führenheit wie die katholiſche kann nicht anders als eine
kämpfende in und wird immer eine ſolche bleiben Die
Friedensliebe des Papſtes welche ſich de zeigt iſt vielmehr
darauf zurückzuführen daß die katholiſche Kirche auf dieſe Art
mehr für ſich zu erreichen hofft als durch weiteren Kampf Jhre
Spitze richtet ſich gegen den Proteſtantismus Der Kampf gegen
den Proteſtantismus wird einſt auf märkiſchem Sande aus
gefochten werden und er war lange da ehe an die Maigeſetze
zu denken war Er endet erſt dann wenn die letzten zie e der
Kurie erreicht die letzten Anſprüche Roms befriedigt ſind Nach
allem dieſen erkläre ich daß wir noch heute auf dem Boden der
Maigeſetze ſtehen wenngleich wir nicht alle Artikel derſelben als
abſolut nothwendig und vollſtändig richtig halten Am Frieden
arbeiten wollen auch wir wir wollen keine bloße Negation
treiben Die Stellung welche Rom zu unſeren Reviſionen der
Maigeſetzgebung einnahm iſt bekannt es wurde kampfesmuthiger
denn je Trotz der ſchlimmen Erfahrungen welche die preußiſche
Regierung mit dieſer Politik machte hat ſie doch immer weiter
die Grenzen hinausgeſchoben und iſt Rom immer mehr ent

Jn das wüſſte Geſchrei Es iſt ein Gang na
auoſſa ſtimme ich nicht mit ein ich bin ein ruhiger Politiker
Allgemeine Heiterkeit Wenn die Regierung eine gewiſſe

Schwäche in dem Kampfe gezeigt hat ſo iſt dieſe zurückzuführen
auf das Verhalten der liberalen Parteien welche die Regierung
im Stiche gelaſſen haben Der Kampf begann auf der ganzen
Linie einmüthig bald aber ſchwenkte der Abg Richter ab und
verſagte ſeine Mitwirkurg Es würde ſelbſt einem Mitgliede des
Centrums ſchwer geworden ſein ſeiner Schwärmerei für Klöſter
einen ſolchen Ausdruck zu geben wie geſtern der Abgeordnete
Richter Der Herr Abgeordnete ſpricht von Streberthum und
Servilismus Alles was nicht ſo denkt und ſchreibt wie er be
gehn er mit dem Worte Reptil Heiterkeit Jn der Druckerei
er Freiſinnigen Zeitung ſoll kürzlich ein m gefeiert

worden ſein man hat nämlich zum zehntauſendſten male das
Wort Reptil geſetzt Jch will die Verhandlungen heute nicht auf
das Niveau der Komik herabdrücken aber es iſt ſchwer dies nicht
zu thun wenn man die Vorſchläge lieſt welche der Abg Richter
zur Beilegung des Kulturkampfes gemacht hat Jm Jahre 1873
war der Abg Richter ganz anderer Meinung mit dem Abg
Dre Lieber über den Kulturkampf aber es iſt ein altes Beiſpiel
und ereignet ſich zu allen Zeiten und in allen Ländern
daß der Radikalismus die Geſchäfte der Kirche beſorgt
Die Fortſchrittsparlei hat ſich gebeugt vor der Centrums
partei und iſt einig im Kampfe gegen die Regierung
Auch der Standpunkt welchen die konſervative Partei
eingenommen hat iſt der energiſchen Führung des Kampfes ent

egen geweſen Widerſpruch rechts Der Herr Reichskanzler
at geſtern an den Frhrn v Hammerſtein die Bitte gerichtet

man möge die vorliegenden Geſetze nicht zum Ausgangspunkt von
Forderungen für die evangeliſche Kirche machen Mit dieſer Bitte
allein iſt es nicht gethan Es handelt ſich vielmehr darum die
lebhafte Beunruhigung in den proteſtantiſchen Kreiſen verſchwinden
zu machen und den gerechten Wünſchen der evangeliſchen Kirche
entgegenzukommen Jch freue mich daß der Herr Reichskanzler
wenigſtens dem erſten Theil des Antrags Hammerſtein zu
geſtimmt hat Eine Berathung wird hier keineswegs ſchaden
Ich glaube daß die evangeliſche Kirche auch eine gewaltige Machtiſt und zwar eine ſolche auf der ſich der preußiſche Staat feſt
und ſicher aufbaut Bravo Jn der kriegeriſchen Stellung des
Centrums zur Regierung hat ſich trotz aller Reviſionen der
Maigeſetze nichts geändert ja ſie iſt ſogar jetzt wo der Papſt
ſelbſt in unſere innere Politik eingreift eine ſchlimmere geworden
Auch das jetzige Geſetz wird daran nichts ändern Der Papſt
hat in ſeinem Breve ausdrücklich betont daß das jetzige Geſetz
nur der Zugang zum Frieden ſein ſolle und Herr Windthorſt
hat das in ſeiner geſtrigen Erklärung wiederholt Jch mache dem
Herrn Miniſter keinen Vorwurf daß er in jede ſpätere Vorlage
dasjenige aufnahm was er in einer früheren entſchieden zurück
gewieſen hat Er konnte nichts dafür man befand ſich einmal
auf dem Wege der Konzeſſionen und da mußte man immer
weiter in den Konzeſſionen gehen Die Centrumsfraktion dankt
es der Regierung und dem Staate Bei der letzten Wahl hat ſie
die radikalen Elemente unterſtützt in Solingen hat ſie den ſo
mild geſinnten Geh Rath Melbeck durch Stimmenthaltung im
Stich gelaſſen Und das alles nach dem vierten Friedensgeſetze
bei dem der Biſchof Kopp ſagte er bringe mit ihm den Oel
zweig Jch kann von dem Regenbogen des Friedens nichts ſehen

ie kann ſich die Regierung nur auf eine Partei wie das
Centrum zu ſtützen ſuchen Wir ſind doch ihre feſteſte Stütze
Bei der letzten Wahl hat man ja auch geſehen was wir können
wenn wir wollen Heiterkeit links Rufe Ja Mit dem Land
rath Jch hoffe daß die Bedenken welche von uns in der Kom
miſſion vorgetragen werden Jhre Zuſtimmung finden Von den
Mitgliedern unſerer Partei aus Poſen und Weſtpreußen wird
uns verſichert daß mit der Vorlage die ganze Wirkung der
Koloniſationsgeſetze paralyſirt werden wird Wir haben Be
denken gegen die Beſtimmungen über die Orden über die Er
ziehung der Geiſtlichen c Der Herr Reichskanzler ſagte im
re es komme darauf an mit welchem Quantum von

rdensgeiſtlichen die Katholiken auskommen können Ja wie
groß wird das Quantum ſein Jn Belgien z B kommt auf
1 Gemeinden ein Kloſter und auf 25 Einwohner ein Ordens
mitglied Sie können uns nicht darauf verweiſen unſere

Wenn Sie nur den Burſchen wieder erkennen würde der
ihr das Meſſer an die Kehle geſetzt hat Man hat ihr nicht
einmal Zeit gelaſſen ihm ins Geſicht zu ſehen und überdies
machte der furchtbare Schrecken ſie augenblicklich bewußtlos
Es wird eine ſchwierige und langwierige Unterſuchung werden
e SRließlich kommt nach meiner Ueberzeugung nichts

eraus
Freilich freilich wenn die Dinge ſo liegen aber könnte

dies nicht auch zu der Komödie werd fragte der Makler
mit ironiſchem Lächeln ohne die Freude ganz verbergen zu
können die nur zu deutlich aus ſeinen Augen leuchtete Frau
Grube erklärt die Diebe nicht wieder erkennen zu können um
die Unterſuchung reſultatlos im Sande verlaufen zu laſſen
Das iſt gut überlegt

Verzeihen Sie an dieſe Komödie glaube ich denn doch nicht,
unterbrach ihn Schwanenberg Der Schmerz meiner Schwägerin
über den Verluſt war zu natürlich

Die Unterſuchung muß ja ergeben wer von uns beiden
Recht behält, fuhr Steinhauer mit einem gleichgiltigen Achſel

fort Wenn Sie dieſe Unterſuchung beantragen wollen
werde ich mich um die Geſchichte nicht weiter bekümmern

es ſei denn daß der Zufall mich auf eine Spur i würde
die zux Entdeckung der Verbrecher dienen könnte Frau Grube
hat mir aus Gründen die ich nicht kenne ihr Vertrauen ent
zogen ſind Jhnen die Gründe bekannt

Bah antwortete Schwanenberg ruhig Wenn meine
Schwägerin Jhnen heute morgen nicht ſo vertrauensvoll wie
ſonſt entgegen gekommen iſt ſo müſſen Sie das mit der Ver
rin entſchuldigen die ſich ihrer nach dem Schrecken über

Verluſt ihres Geldes bemächtigt hatte Alſo bleiben Sie
r wohnen Sie haben ja au en geſetzlichen Grund zur

ortigen Kündigung Zudem iſt es nicht wahrſcheinlich daß
die Einbrecher dieſes Haus noch einmal beehren werden ſie

daß hier nichts mehr zu holen iſt
Makler hatte die Hände auf den Rücken gelegt und

chdenklich hin und her
Ich wills mir noch einma r e er zig n

w eund Vermögen nicht ſicher e chr

Jhrem Schwager dem Herrn Baron von Rüdiger über die
bewußte Angelegenheit geſprochen

Baron Rüdiger wird morgen hierher zurückkehren, er
widerte Schwanenberg

Sie haben dem Wirth Grabenmacher erklärt Baron
Rüdiger werde m mein Geheimniß keinen Heller zahlen

Jch habe ihm geſagt daß mein Schwager Verſöhnung
wünſche und nur diejenigen Perſonen belohnen werde die ihm
zur Erreichung dieſes Zweckes behilflich ſind

Auf die Wahrheit ſelbſt legt er alſo keinen Werth
Wenn dieſe Wahrheit die Kluft in der Familie nur

noch breiter und tiefer macht ſo kann ſie ihm nur an
genehm ſein

Gleichwohl hat er mir erklärt daß er um jeden Preis die
Wahrheit wiſſen wolle wie ſie auch lauten möge Jhre Worte
laſſen mich faſt vermuthen daß Baron Rüdiger ſich bereits
mit ſeinem Bruder ausgeſöhnt hat das beweiſt ja auch der
Umſtand daß er ſo lange bei ihm wohnt

Unmöglich wäre das nicht, ſagte Onkel Heinrich ſich
erhebend ich werde es erfahren ſobald mein Schwager wieder
hier iſt wollen Sie mir das Geheimniß anvertrauen ſo bin
ich gpr bereit die Sache zu vermitteln

Jch verzichte auf dieſe Vermittelung das Geheimniß iſtderart daß ich es nur den direkt Betheiligten enthüllen

kann Baron v Rüdiger wohnt hier noch immer im
Pariſer Hof

Jawohl
Gut ich werde ihn dort aufſuchen wenn ich ihm meine

Mittheilungen machen will
Ganz nach Belieben, erwiderte Schwanenberg in ſeiner

heiteren Weiſe Da Sie meine Vermittelung ablehnen kann
ich Jhnen auch keinen weiteren Rath geben Ich hoffe aber
wir werden dennoch hier gute Nachbarſchaft halten
u mir ſoll es nicht liegen wenn das Gegentheil ein
räte

Dann bin ich unbeſorgt, ſagte Onkel Heinrich und dem
Makler noch einmal mit freundlichem Lächeln zunickend ent

fernte er ſich egenehm iſt es nicht in einem Hau in
opos haben Sie mit Fortſ folgt

Amendements bei der zweiten Leſung einzubringen ſie müſſen
in der Kommiſſion berathen werden Wir ſtehen auf dent Stand
punkt der unbedingten Ablehnung und i nachdem die Prüfung
und Entſchließung dieſes Hauſes ausfallen wird werden wir
unſere Stellung zu dem Geſetze nehmen Jedenfalls werden wir
das Geſetz in der erlizgenden Form nicht annehmen Beifall
bei den Nationalliberalen

Abg Frhr v Hammerſtein Als es galt das Ordensgeſetz
einzuführen hielten die Nationalliberalen eine Kommiſſions
berathung nicht für nöthig ſie waren dafür das Geſetz hier
förmlich durchzuquetſchen Beifall rechts und im Centrum Jch
nehme die Verantwortung für dieſes Geſetz vollkommen auf mich

Beim Kulturkampf hat es ſich nicht um eine Machterweiterung
der Kurie gehandelt Jch bedaure daß Hr v Eynern die ent

rtetrende Stellung gegen die proteſtantiſche Kirche nicht
chon früher eingenommen hat dann wären wir mit meinen An
trägen weiter gekommen Der Kulturkampf war ein lange vor
bereiteter Kampf des Liberalismus gegen die Kirche Das geht
aus den Memoiren Bluntſchli s hervor der nicht nur ein eifriger

r Lachen ſondern auch ein Führer des Proteſtanten
ch Vereins war In Kirche und Schule den flachen Rationalismus

einzuführen dahin ging das Beſtreben Auch die offiziöſe Preſſe
nahm nicht Anſtand in dieſen Ton einzuſtimmen wie aus einem
Artikel in der Nordd Arg Ztg zur Feier der Weihe des alt
katholiſchen Biſchofs Reinkens hervorgeht Redner verlieſt den
Artikel ſtellenweiſe Soweit das katholiſche Volk Noth litt in
en auf Seelſorge haben wir zwar einſeitige Novellen für
dieſe Kirche befürwortet wo es ſich aber um eine organiſche
Reform handelte haben wir immer auch a für die
proteſtantiſche Kirche daran geknüpft Den Grundſatz der Parität
haben wir immer in althohenzollernſchem Sinne aufgefaßt als

suum euique erſt im Kulturkampf haben wir gelernt daß es
eigentlich heißen müſſe idem euique Der evangeliſche Ober
Kirchenrath hat betteln gehen müſſen für ſeine Kirche Das
Recht auf Freiheit und Selbſtverwaltung der katholiſchen Kirche
iſt nicht einen Tag älter als das der evangeliſchen beide datiren
vom Tage der preußiſchen ung Die Evangeliſche Kirche
hat zu jeder Zeit dieſer Verfaſſung die größe Achtung bezeugt
und es tief bedauert daß die Selbſtändigkeit durch das Verhalten
katholiſcher Biſchöfe aufgehoben worden iſt das bezeugt auch
eine Rede eines meiner Gegner des Profeſſors Beyſchlag auf
der außerordentlichen Generalſynode 1875 An dieſer Stelle der
Rede treten der Miniſterpräſident Fürſt v Bismarck und
Stagatsminiſter v Boetticher in den Saal Wir behaupten daß
die Verfaſſung der evangeliſchen Kirche von 1876 weder die Ver
beißungen der damaligen Thronrede noch die Forderungen des
Art 15 der Staatsverfaſſung erfülle Die Generalſynodal
ordnung wurde damals angenommen obgleich auch nicht die be
ſcheidenſten Anforderungen der evangeliſchen Kirche darin erfüllt
wurden nur um aus dem verfaſſungsloſen Zuſtande heraus
zukommen Früher beſtimmte die Krone die Rechte der katholi
ſchen Kirche allein ſeit der neuen kirchenpolitiſchen Geſetzgebung
werden dieſe Rechte nach den Forderungen der Organe der Kirche
ſelbſt gewährt ſollen wir für die evangeliſche Kirche nicht daſſelbe
fordern Noch auf jeder Generalſynode iſt von Männern deren
Patriotismus außer Zweifel ſteht die Forderung auf größere
Selbſtändigkeit der evangeliſchen Kirche geſtellt worden warum
iſt der Fürſt Reichskanzler auf keine dieſer Forderungen ein
gegangen Der Fürſt Bismarck hat das Maß von Freiheit
welches jeder Einzelne zur Ausübung der Religion bedarf ver
wechſelt mit der Freiheit welche die Kirche bedarf um ihren
objektiven Standpunkt zu wahren Die katholiſche Kirche
und mit ihr der Papſt iſt jetzt auf eine Höhe der
Macht erhoben die ſie vor dem Kulturkampf nicht
hatte Die Kirche ſoll zwar Magd ſein aber nur Chriſti
Magd Eine Verſchiebung der Machtverhältniſſe beider Kirchen
iſt das Reſultat des Kulturkampfes Der Papſt iſt in inneren
kirchlichen Angelegenheiten viel ſelbſtändiger als der König von
Preußen in ſeiner Kirche Politiſche Geſichtspunkte müſſen vor
liegen wenn der Herr Miniſterpräſident hier Geſetze befürwortet
welche ſich auf die innere Organifation der Kirche beziehen Das
Geſetz des Kirchen Regiments über die Ausſchließung von den
kirchlichen Gnadenmitteln welches im Landtage angenommen iſt
iſt heute noch nicht ſanktionirt Dieſes Geſetz unterliegt alſo auch
der politiſchen Beurtheilung und die Macht der geiſtlichen Be
hörden iſt dadurch gebunden wie viel freier ſind dagegen die
katholiſchen Kirchenbehörden Aus politiſchen Erwägungen iſt
der Kirche gegen ihren Willen ein eiſerner Schnürleib in dem
Civilſtandsgeſetz angelegt Jch danke dem Herrn Reichskanzler
für die Erklärung daß die evangeliſche Kirche eine reichere Dotation
in Zukunft zu hoffen hat Beifall rechts Auf die Ausbildung
der evangeliſchen Geiſtlichen hat die Kirchenbehörde gar keinen
Einfluß die Kirche läuft Gefahr ihre jungen Geiſtlichen von
Profeſſoren unterrichtet zu ſehen welche die fundamentalſten
Grundſätze der Kirche leugnen Gelächter links, das erkannte
auch Profeſſor Bender in Bonn an der Jhnen zur Linken doch
nahe ſteht Evangeliſche Seminare werden nicht geduldet dagegen
giebt man der katholiſchen Kirche in dem vorliegenden Geſetze
wiederum erweiterte Rechte nach dieſer Richtung hin Die Be
unruhigung der evangeliſchen Kirche Phirt in hohem Maße wie
jetzt ſelbſt Herr v Eynern anerkannt hat Jch würde nach dieſen
Erwägungen der Vermehrung der Rechte der katholiſchen Kirche
widerſprechen und das Geſetz ablehnen Nach dieſen Reden des
Herrn Reichskanzlers aber und nach ſeiner Verſicherung daß er
das Geſetz zur Konſolidirung unſerer inneren Verhältniſſe brauche
um nach außen hin freie Hand zu haben und daß alſo die Sicher
heit des Reiches in Frage kommt bin ich außer ſtande eine
doppelte Verantwortung zu übernehmen Dieſe Verant
wortung liegt auf der Regierung ſo lange ſie politiſche Er
wägungen auf dieſem Gebiete maßgebend ſein läßt Wenn die
Prophezeihung des Biſchofs Manning Der Kampf zwiſchen
katholiſcher und evangeliſcher Kirche wird auf märkiſchem Sande
ausgefochten werden in Erfüllung gehen ſollte ſo wird ſollte
die evangeliſche Kirche in dieſem Kampfe unterliegen derjenige die
Verantwortung tragen der ein Bündniß mit dem Papſt für
nöthig ſegne hat

Miniſterpräſident Fürſt v Bismarck Jch glaube daß die
Beziehungen des Staates zur evangeliſchen Kirche die der Herr
Vorredner zur Sprache gebracht hat mit der Beilegung des
Streits zwiſchen dem Staat und der katholiſchen Kirche in gar
keinem en ere ſtehen Jch glaube nicht daß die evangel
Kirche durch die Wiedergewährung früherer Rechte an die katho
liſche Kirche irgendwie geſchädigt werden kann Jch muß meiner
ſeits eigentlich mich weigern in dem Augenblick wo wir Frieden
mit der einen Konfeſſion ſchließen eine Art Kulturkampf in die
andere Konfeſſion hineinzutragen Sehr richtig Jch bin über
zeugt daß wenn die Tendenzen des Kleiſt Hammerſteinſchen
Antrages jetzt zu einer einſchneidenden Verhandlung führen daß
dies kein weiteres Reſultat haben würde als die Vermehrung
der vielen bedauerlichen Spaltungen in der evangeliſchen Kirche
Sehr richtig Dazu bietet die Regierung nicht die Hand Das

wäre auch eine große Ungerechtigkeit gegen uns gegen die evan
gelifchen Miniſter aus unſerer Enthaltung bei den Kommiſſions
berathungen des Herrenhauſes auf eine Gleichgiltigkeit gegen
unſere Kirche zu ſchließen Die Regierung hat im allgemeinen
den Grundſatz Jnitiativanträge aus dem Schooße des Parla

einer Majorität abzuwarten Sie iſt nicht dazu da als Hilfs
organ Vorſpann oder aktenmäßige Arbeitskraft für Jnitiativ
anträge zu dienen Ferner iſt die Zeit in der wir den Frieden
mit der Kurie erhoffen ſchlecht gewähli den Exrisapfel des Kleiſt
ſchen Antrages in unſere Mitte zu werfen Die Mehrzahl der
evangeliſchen Chriſten wird auch hoffentlich ihre Zuſtimmung
zum Friedenswerk nicht als Kaufpreis für Konzeſſionen an die
evangeliſche Kirche anſehen oder gar erpreſſen wollen Der Vor
redner berief ſich auf eine geſtrige Aeußerung der Wunſch fried
liebender Katholiken nach Gewährung mancher Konzeſſion ſei aus
reichend zur Erfüllung derſelben wenn der Staat dabei keine
Gefahr lanfe und machte dann die gleiche Anordnung auf die
evangeliſche Kirche Jn ſolch äußerlichein Verhältniß ſtehe ich

ments nicht ſofort zu unterſtützen ſondern zunächſt die Stellung



als ebangeliſcher Chriſt denn doch nicht zur evangeliſchen Kirche
daß ich dem Herrn Vorredner hierin das saerifſeium intellectus d
bringen ſolltel Jch bin in meinem Glauben an Gott und Men
chen überzeugt und feſt genug begründet um mich durch ſolche
ngriffe nicht erſchüttern zu laſſen Bravo Jn evangeliſchen

Dingen folge ich nur meiner Ueberzeugung ſelbſt einer noch
größeren Autorität in der Gottesgelahrtheit als der Herr Vor
redner iſt werde ich ſie nicht aufopfern Zur Verwirklichung
des Hammerſtein ſchen Antrages werden erhebliche Zuſchüſſe von
ſeiten des Staates nöthig und wenn die Herren nur mithelfen k
wollen dem Staat und dem Reich neue Einkommenquellen zu
verſchaffen ſo wird die finanzielle Frage ſich ja vielleicht leichter
löſen laſſen Wenn die evangeliſchen Mitglieder ihren katholiſchen
Kollegen an Bedeutung nicht nachſtehen wollen ſo habe ich nichts
dagegen nur laſſen Sie ſich dadurch abhalten derartige Jnitiativ
anträge gerade in dem Moment zu ſtellen wo für die Regierung
eine Geſchloſſenheit aller ihrer Freunde nothwendig iſt und da
durch den Frieden zu ſtören Jch möchte Sie bitten etwas mehr
Vertrauen als aus der Rede des Herrn Vorredners ſprach zu
der Regierung und zu dem Schutz welchen der König als sum
mus episcopus der evangeliſchen Kirche jeder Zeit gewähren wird
zu hegen aber vor allen Dingen möchte ich Sie bitten dieſe

anz heterogenen Fragen auseinander zu halten und den Friedensſhluß durch einen modus vlvendi nicht zu erſchweren Jm übrigen

iſt die Stellungnahme dazu keine Sache die mit der äußeren
olitik in Be bung ſteht ſondern ich muß ſie einzig meinem

verehrten Kollegen dem Herrn Kultusminiſter überlaſſen Bei
fall

Abg Pfaff Oſterbruch nl Die Tendenz des Hammerſtein
ſchen Antrages geht dahin die Staatsmacht zugunſten einer
kirchenbehördlichen Macht zu ſchwächen Die Freiheit der Wiſſen
ſchaft würde dadurch lahm gelegt werden evangeliſche Prieſter
ſeminare ſind verwerflich Die evangeliſche Hierarchie der es
nach der Macht der katholiſchen Hierarchie gelüſtet will den
Kulturkampf auf das Gebiet der evangeliſchen Kirche verlegen
Eigenthümlich iſt es daß Hr Windthorſt dieſen Antrag unter
ſtützt das geſchieht doch nicht aus Gunſt und Liebe für unſere
Kirche Da heißt es für dieſelbe mit Bezug auf dieſe Unter
ſtützung timeo Danaos et äona ferentes Beifall links
Was die Vorlage ſelbſt betrifft ſo glaube ich nicht daß dieſelbe
uns den Frieden bringt ein dauernder Frieden beider Kirchen iſt
unter den ſtreitenden Kirchen nicht möglich Hr Windthorſt hat
ſchon einen neuen Kampf den um die Schule angekündigt Nur
einen Frieden giebt es für ihn Preußen muß ſich unter das
katholiſche Joch beugen und alle Preußen müſſen katholiſch werden
r Einen Wunſch habe ich noch möge die preußiſche

egierung bewahrt bleiben vor den Enttäuſchungen welchen alle
diejenigen ausgeſetzt waren die ſich mit der vatikaniſchen Diplo
matie eingelaſſen haben möge es nicht der betrogene Theil ſein
der ſelbſt mit an der Mine arbeitet durch welche die Staats
macht untergraben wird Beifall bei dem Nationalliberalen

Abg Dr Bruel Hoſpitant des Centrums Die Beſtimmungen
über die Ausbildung der katholiſchen Geiſtlichen betreffen uns
Proteſtanten nur indirekt wir können keine Einwendungen da
gegen machen denn wenn wir die nöthige Freiheit in der Kirche
hätten würden wir dieſelbe Forderung ſtellen Gefahren liegen
in dieſen Beſtimmungen für die evangeliſche Kirche allerdings
und wir ſind infolgedeſſen berechtigt zu fordern daß die evan
eliſch theologiſchen Lehrſtühle mit glaubensſtarken Männern be
etzt werden Nicht durch Fälſchung und Schwächung der kirch

lichen Forderungen kann ein Frieden erzielt werden ſondern durch
volles Einwirken der ungeſchwächten Kräfte Bei gleichem Licht
und gleichen Waffen hoffe ich daß ſich die evangeliſche Wahrheit
durchkämpfen wird Die Gefahren welche man von den Orden
fürchtet beſtehen nur in den Augen Unkundiger Das Eifern der
Reformation gegen die Orden bezieht ſich auf die Mißbräuche
derſelben nicht auf das Weſen derſelben Wenn ich die Orden
verbiete ſo heißt das nichts anderes als ich nehme die weltliche
Gewalt in Anſpruch um auf das innerſte Gebiet des Glaubens
einzuwirken das heißt nichts anderes als die Errichtung des
Scheiterhaufens für Ketzer mögen ſie Katholiken oder Lutheraner
ſein Verbietet man den Ordens angehörigen den Eintritt ſo ver
bietet man ihnen ein religiöſes Leben ſo führen wie es ihnen ihr
Glaube gebietet Beifall im Centrum
großer Unruhe des Hauſes auf die ſpeziellen Beſtimmungen des
Geſetzes ein er befürwortet dieſelben ohne die Erfüllung der
Forderungen der evangeliſchen Kirche als Vorbedingung zur An
nahme des Geſetzes zu machen Auf die Geſchichte des Kultur
kampfes eingehend fragt der Redner ob wohl außer dem Fürſten
Reichskanzler ein Mitglied des Hauſes geglaubt hätte daß
es ſich beim Kulturkampf nur um politiſche Machtfragen
und nicht um konfeſſionelle Dinge gehandelt habe Am
weiteſten ſeien von dieſem Glauben die Herren Falk und Gneiſt
Den die da glaubten ſie hätten mit den Maigeſetzen den

tein der Weiſen gefunden mit welchem man das Verhältniß
zwiſchen Staat und Kirche regeln könne Dieſe Herren bemitleide
ich Heiterkeit Was würden ſie ſagen wenn ſie jetzt ſähen
daß ihre Geſetze beſeitigt werden ſobald die Kriegsgefahr vorüber
iſt Wie kann man aber ein ſolches Vorgehen gegen preußiſche
Unterthanen wie es im Kulturkampfe beliebt wurde vereinigen
mit den Grundſätzen der Gerechtigkeit und des Sittengeſetzes
Der Krieg wurde geführt gegen die unſchuldigen Laien in der
katholiſchen Kirche und gegen die noch unſchuldigeren Proteſtanten
Die Schädigungen ſind nicht ſo gering es handelt ſich um Ge
wiſſensnöthe in Leben und Sterben um Vertreibung von Haus
und Hof Wenn das Geſetz gegeben wäre in Anerkennung des
begangenen Unrechts ſo wäre mir das viel lieber als jetzt ſollte
denn die Regierung noch nicht zu der Anſicht gekommen ſein daß
D durch die Hammerſchläge gegen die katholiſche Kirche denStahl derſelben nur härtet Flur die evangeliſche Kirche und

ihre Freiheit ift zur Zeit unter dem Miniſterium Bismarck nicht
viel zu hoffen erhöht man ihre Mittel ſo iſt das ebenſo als
wenn man einer Dienſtmagd ihren Lohn erhöht eine Be
rechtigung ihre Freiheit zu fordern entſpringt dadurch für die
evangeliſche Kirche noch nicht Unruhe rechts Die Frage der
inneren Geſtaltung der evangeliſchen Kirche hängt allein von den
oberſten Kirchenbehörden und den Synoden ab Unſeren Einfluß
können wir nur dahin geltend machen daß dieſen Organuen

Freiheit gewährt werde und daß das Oberhaupt der
irche den kirchlichen Behörden einen Theil der Machtbefugniſſe

gebe die jetzt noch in den Händen der Staatsbehörden ſind
Fürſt Bismarck Der Herr Vorredner wandte mir den Rücken

u daher entzog er mir einen großen Theil des Verſtändniſſest Rede Beſonders entgingen mir einige ſtark zugeſpitzte
tellen die er immer mit Knlender Stimme ſprach d hörte

nur heraus daß er die geſtrige Rede des Abg Richter die dieſer
vielleicht im Auftrage einer anderen Partei hielt Heiterkeit ver
a nate Beide Redner vertraten die Richtung ſolcher anti

äpſtlichen Blätter mit denen das Centrum öffentlich nicht zu
ympathiſiren wagt da bittet man denn befreundete Äbge

vrdnete e Abg Brüel iſt ja nicht nur Lehnsmann
fondern auch Hoſpitant und ſogar Welfe Herr Richter iſt der
tertius gaudens deſſen Weizen bei der Erhaltung des Streites
zwiſchen Staat und Kirche blüht Eine ſtarke Centrumspartei
iſt das Fundament ſeiner Politik Zur Stärkung der reichs
Genn en Partei thut auch Herr Brüel ſein Möglichſtes wie auch

err Windthorſt wenngleich dieſer ſich enthält das Reich direkt
W Iſt vielleicht Herr Dr Brüel der eigentliche Urheber
es Antrages Hammerſtein Das würde auf letzteren allerdings

ein ger neues Licht werfen Bewegung e Herr Brüel
widmet ſich jeder Verſchärfung des Zankes und dieſer Grundſa
iſt auch recht eigentlich der des Antrages Hammierſtein Hat ſi

err von Hammerſtein das klar gemacht Gerade zu einer Zeit
wo Leute wie der Vorredner daraus ein reichliches Material von
ZwieſpaltsMotiven entnehmen können Gewiß iſt e allen
das et Wie konnte ſich ein Mann mit ſolchen Auf
aſſungen ſo lange als Hoſpitant einer ſa ſo chen Partei halten

er hatte er noch andere Motive dabei ielleicht politiſche

Redner geht unter

Schärfe und Bitterkeit gemacht Er hat mir Schuld gegeben
aß ich die Forderungen der Sittlichkeit und Gerechtigkeit ver t

J bin alſo vollſtändig berechtigt wenn ich ihm mit ähnli
nhöflichkeiten dienen wollte Er hat mir in dieſem Sinne vor

geworfen wir hätten den Krieg gegen die eigenen Unterthanen
geführt Krieg haben wir n nicht geführt Wenn er
parlamentariſche und publiziſtiſche Kämpfe darunter meint ſo

aben wir heute ganz ähnliche Kämpfe wir kämpfen gegen die
elfen gegen die Sozialdemokraten und politiſchen Demo

kraten Das iſt aber kein Krieg mit den eigenen Unterthanen
ſondern parlamentariſche Kämpfe zwiſchen den Vertretern der
Regierung und gen rn Parteien Die Forderungen der Sittlich
keit die der Herr Abgeordnete von mir verletzt glaubt die halte
ich viel mehr in Frage geſtellt durch die Umtriebe der Welfen
partei ſeit 21 Jahren gegen das Vaterland als durch meine Ver
theidigung der nationalen Sache Lebhaftes Bravo Dazu
gehört es daß wir die Welfen bekämpfen und daß die Centrums
partei dieſe feindlichen Elemente in ſich aufgenommen hat das
hat unſeren Kampf außerordentlich erſchwert Der Herr Vor
redner hat ferner geſagt niemand außer mir habe die Maigeſetze
nicht für Kampfgeſetze gehalten das wäre entweder ein Mangel
an Logik oder und anders iſt es nicht möglich ein Abweichen
von der Wahrheit was er mir vorwürfe Ja ſoll ich denn
wiederholen was ich ſchon im Jahre 1875 alſo mitten im Kultur
kampf aus dem Jahre 1872 citirte daß ich hoffte durch den
Krieg zum Frieden zu gelangen Wie oft im Kriege Gebiete
nur als Mittel zu Friedenszwecken occupirt werden ſo bezeichneten
die Maigeſetze nur die Occupation von Gebieten die als Mittel
beim Friedensſchluß dienen ſollten Ob dieſer Friede ein dauernder
ſein wird das ſteht bei Gott Wollten ihn nur die Geſinnungs
genoſſen des Herrn Windthorſt nicht brechen Aber deshalb en
wir uns doch nicht hindern den Frieden überhaupt zu beſchließen
Hätten wir mit dem Frankfurter ind der Welt die Sicherheit
geben wollen er würde ein ewiger ſein ſo hätten wir ihn allerdings
nicht ſchließen können ſo müßten wir noch heute in Verſailles ſtehen A
weil es nicht möglich iſt mit einer ſo kriegeriſchen Nation wie die
franzöſiſche die uns in dieſem Jahrhundert ſchon dreimal überfallen
hat auf die Dauer in Frieden zu leben Jch hoffe allerdings daß
der päpſtliche Einfluß auf das Centrum ſich dauernd gelten
machen wird Der Fürſt verlieſt hierauf ſeine bekannten Aeuße
rungen über einen friedliebenden Papſt und einen entgegen
kommenden Antonelli und fährt fort Der Kampf war kein
nationaler ſondern ein politiſcher wir geriethen in ihn durch
die et rn des Centrums ſeitens der Kurie Wir
hatten in dieſem Kampfe keineswegs eine Verſtärkung der Staatsgewalt im Auge die iſt in Preußen ſchon ſtark genug
ſondern wir hatten die Einheit des Reichs gegen die böswilligen
Angriffe der politiſchen Freunde des Herrn Vorredners zu ſchützen
Jch kann alle die Jnſinuationen die er gemacht hat oder gemacht
haben mag da ich nicht vollſtändig hören konnte zurück
weiſen im Vertrauen daß alle meine Freunde nicht auf ſeiten des
welſiſchen Anklägers ſondern des Vertheidigers des Reichs ſtehen
werden Beifall

Abg Stöcker Daß bei der jetzigen Friedensaktion zwiſchen
Reichskanzler und Papſt über die Köpfe der Parteien hinweg
keiner ganz Sieger keiner ganz Beſiegter iſt iſt ganz befriedigend
Gegen welſiſche Beſtrebungen wie wir ſie ſoeben gehört haben
iſt der Reichskanzler allerdings dabei ganz Sieger geblieben in
anderen Dingen iſt es wohl der Papſt allerdings hat derſelbe am
Verhalten der Centrumspartei nach ſeinen Erlaſſen geſehen daß
ſeine Unfehlbarkeit nicht ganz unzweifelhafter Natur iſt Wider
ſpruch im Centrum Von dem Einſpruchsrecht in der vorge
ſchlagenen Form haben wir nichts zu fürchten in Württemberg
beſteht daſſelbe in viel weiterem Umfange Einzelne Geſetze be
ſtimmen den Standpunkt der Kirche zum Staat niemals ſo wie
die allgemeinen Verhältniſſe Wir ſind einmal auf Parität auf
ein friedliches Zuſammenleben angewieſen Auf beiden Seiten
auf der der Regierung und der des Papſtes herrſcht Friedensliebe aber der Papſt iſt keine Perſon ſondern eine Jnſtitution
in deren Jnnern die verſchiedenſten Strömungen monarchiſche
und demokratiſche vorhanden ſind es iſt alſo ein ganz feſter Ver
laß auf die Kurie nicht Auf die Anzeigepflicht lege ich keinen
ſo großen Werth aber die Frage der Orden macht mich beſorgtDaß ein Stand der die Grundlage des bürgerlichen Lebens ne

girt noch immer als der höhere ausgegeben wird das birgt eine
große Gefahr für unſer Staatsleben in ſich Wir leben in einem
Kampfe der Kirchen wie er ſchärfer nie geführt worden iſt auf
unſerer Seite iſt nie ein Scheiterhaufen angezündet worden
Widerſpruch im Centrum aber wohl unter den Dominikanern

darin liegt die Gefahr für unſere Kirche Man ſchürt den
Kampf um die Schule durch Zurückrufen der Schulſchweſtern
ſchon jetzt an dieſe Schweſtern können ihre Aufgabe als
Staatsbürgerinnen nicht erfüllen Die Urſulinerinnen ſollen
in ihren Oberen die Perſon Chriſti ſehen Widerſpruch
im Centrum das hat doch ſeine Bedenken nicht konfeſ
ioneller Natur ſondern vom ſtaatsbürgerlichen Standpunkt aus

ie Regierungen früherer Jahrhunderte haben die Parität von
dem Geſichtspunkt aus angeſehen daß ſie die Vorkämpfer des

er ſeien Friedrich der Große war ſo tolerant gegen
Zulaſſung der Katholiken daß man ihn als krypto katholiſch verſchrieen hatte und doch erkennen wir ihn als Vorkämpfer des

Proteſtantismus an Friedrich Wilhelm III erklärte ſich gegen
die Zulaſſung von Nunkien Emiſſären aus Rom oder dergleichen
Subjekten wie es in dem damaligen Stile heißt und auch
Friedrich Wilhelm IV hat zu verſchiedenen Malen ſeinen Stand
punkt als Proötektor des Proteſtantismus dargelegt Das Kräfte
verhältniß n 7 beiden Kirchen iſt augenblicktich für uns nicht
günſtig as Preſtige der katholiſchen Kirche wird durch die
Aktionen des Reichskanzlers ins Unendliche erhöht die Propaganda
wird geſtärkt in einer für die proteſtantiſche Kirche gefährlichen
Weiſe Unſere Forderung an den Staat für die evangeliſche Kirche

it alſo berechtigt namentlich für unſere berliner Verhältniſſe
ie Beſorgniß wir könnten einen Kulturkampf hervorrufen iſt

hinfällig wir können gar keinen Kulturkampf führen Ein Er
preſſungsmittel ſoll unſere Forderung keineswegs ſein wir ſind
durchaus beſcheiden wir wünſchen nur eine ernſtliche Beſchäftigung
vonſeiten der Regierung mit unſeren Verhältniſſen es muß uns
größere Macht auf die Maſſen des Volkes zu wirken eingeräumt
werden So lange das nicht geſchieht ſo lange die Regierung
wie die letzten Worte des Herrn Reichskanzlers geſtern beſtätigten
n ihrer Ablehnung verharrt ſehe ich mich verhindert dem Geſetz
Entwurf zuzuſtimmen

Abg Dr v Jazdzewski Pole verlieſt folgende Erklärung
ſeiner Partei

Auch wir halten es nicht für angezeigt in eine materielle
Behandlung der uns beſchäftigenden Vorlage einzutreten es ſei
denn daß zwingende Gründe von anderer Seite dazu Ver
anlaſſung bieten ſollten Die bekannte Kundgebung Sr Heilig
keit des Papſtes in dem Breve an den Herrn Erzbiſchof von
Köln aus welcher der Wunſch hervorgeht daß die katholiſchen
Abgeordneten zur Anbahnung eines vollſtändigen und dauer

Friedens wiſchen dem Staate und der Kirche die Er
eichterungen welche die Vorlage für die Freiheit der Kirche
und die Entwickelung des kirchlichen Lebens darbietet annehmen
im ührigen der ſteten Fürſorge des apoſtoliſchen Stuhls über
laſſen die Beſeitigung der Unzulänglichkeiten und Mängel dieſer
Vorlage im Wege fortgeſetzter Unterhandlungen und Verein
barungen herbeizuführen veranlaßt uns der Aufforderung desOberhauptes unſerer Kirche gemäß dieſer re unſere Zu
ſtimmung nicht zu verſagen Um die in Ausſicht geſtellten
weiteren Unterhandlungen in keiner Weiſe zu ſtören und in
keiner Richtung zu präjudieiren beabſichtigen auch wir nicht
Abänderungsvorſchläge dieſer Vorlage zu machen

Die Debatte wird geſchloſſen
Perſönlich bemerkt

en genannt nun Welfen nennen wir uns
Er hat mir gegenüber Jnſinugtionen von großer perſönlicher

Wel
Miig ieoer der deutſchhannoverſchen Partei

Abg Brüel Der W Miniſterpräſident hat mich einen See en aufgerichtet ader in keiner Weiſe mihhandelt wordenan oder Die tGelächter Jch haben Hr yſikus De

enem Viſir für einen niedergetretenen Volksſtamm
o auf beiden Seiten des Hauſes und für eine

vertriebene Dynaſtie Dieſes Kampfes ſchäme ich mich nicht der
ſelbe gereicht mir zur Ehre Umtriebe liegen mir fern auch
bin ich kein Reichsfeind und erkenne den Beſtand des Reiches an
Daß ich mich perſönlich verletzt gefühlt hätte daß meine Wünſche
bei der Annexion Hannvovers nicht berückſichtigt ſeien beruht auf
einer falſchen Anſicht meine Wünſche in bezug auf Wartegeld
ind erfüllt worden und ich bin außerdem mit einem hohen Orden
ur den König von Preußen dekorirt worden
Abg Dr Windthorſt Ueber die hannöverſchen Verhältniſſe

iſt ſchon zur Zeit des ſel Mallinckrodt die nötige Abrechnung ge
halten worden Darauf will ich mich einfach beziehen Wenn i
weiter nicht antworte ſo Klee das nur in der Rückſicht da
ich die Vorlage in keiner Weiſe mit perſönlichen Bitterkeiten ver
binden will Ich halte den Augenblick für ſo ernſt und wichtig
daß es mir daran liegt jedes unverſöhnliche Moment fernzuhalten
Eines muß ich aber ganz beſtimmt zurückweiſen daß ich nämlich
auf die Abgg Richter und Brüel eingewirkt habe das iſt eine
durchaus willkürliche und nicht begründete Annahme Jch bin
der Anſicht daß ich jederzeit bewieſen habe den Mut zu haben
dem Herrn Reichskanzler und Miniſterpräſidenten das zu ſagen
was ich habe ſagen wollen Dazu brauche ich andere Leute nicht

Abg Richter Herrn von Eynern möchte ich bitten docheinmal ernſthaft den Verſuch zu wagen ſelbſt einen Witz zu
machen und nicht aus dem Kladderadatſch zu eitiren Heiterkeit
Dem Einſpruchsrecht gegenüber habe ich 1873 denſelben Stand
punkt eingenommen wie jetzt auch den Orden gegenüber habe ich
mich ſehr kühl v vielleicht hat Herr von Eynern mich da
mit dem Herrn piſterpraſidenten verwechſelt in anderer Be
ziehung hat er mich mit ſich ſelbſt verwechſelt und das iſt noch
viel ſchlimmer Heiterkeit Herr von Eynern hat heute ſo ge
zwitſchert wie geſtern der Reichskanzler geſungen hat

Abg Frhr v Hammerſtein Jch muß feſtſtellen daß der
bg Brüel nicht der Vater meines Antrages iſt es erklärt mir

dieſer Verdacht allerdings die Auffaſſung welche mein Antrag bei
der Regierung gefunden hat ich erkläre aber daß ich monatelang
mit meinen Fraktionsgenoſſen den Antrag berathen und ihn erſt
dann für reif zur Einbringung gehalten habe ich kann dafür
einen hohen berliner Kirchenbeamten als Zeugen nennen

Der Antrag Gneiſt auf Verweiſung des Geſetzes an eine Kom
miſſion von 21 Mitgliedern wird gegen die Stimmen der National
liberalen und einiger Freikonſervativen abgelehnt Die zweite
Berathung der Vorlage erfolgt alſo im Plenum

Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr
Tagesordnung Geſetz betreff Feſtſtellung der Leiſtungen

der Gemeinden für die Volksſchule Kleinere Vorlagen
Schluß 42 Uhr

Gerichtsverhandlungen
Halle 23 April Schwurgerichtsſitzung vom 22 April

Gerichtshof Hr Landgerichtsdirektor Reuter Vorſitzender
Herren Landrichter Bödiker und Dr Weißbein Beiſitzer
Die kgl Staatsanwaltſchaft war vertreten durch Hrn Staats
anwalt König Gerichtsſchreiber Hr Referendar v Keller
Als Geſchworene wurden ausgelooſt die Herren Grubenbefitzer
Lehmann Sandersdorf Stärkefabrikant G Schmidt Halle
Rentner Schnitz ker Halle Gutsbeſitzer GötzeZickeritz Kim
Wilh Renſch Eisleben Amtmann Lüttich Arnſtedt Holz
händler Lohmann Trotha Direktor Rummel Landsberg
Rentner Sporleder Ermsleben Gutsbeſißer CoccejusHorn
burg Maurermſtr Buſchmann Halle Badbeſitzer Thiele
Giebichenſtein Eine Verhandlung der III Strafkammer hieſigen
kgl Landgerichts vom 12 Nov 1885 hatte für die unverehel
jährige Marie Würker aus Roitzſch die jetzt gegen ſie er
hobene Anklage wegen wiſſentlichen Meineides zur Folge gehabt
Damals war der Schuhmachermſtr Kuhlemann aus eng
wegen Kuppelei angeklagt und auch deswegen verurtheilt beiläut
bemerkt zu 6 Monaten Gefängnitz Außer anderen Zeugen in
jener Sache war auch die Marie Würker vernommen und ſoll
nun wie die Anklage behauptet bei ihrer Ausſage ein unrichtiges
Zeugniß wiſſentlich mit einem falſchen Eide bekräftigt haben
Verbrechen gegen 88 153 154 Str B Um die Perſon der
jetzigen Angeklagten hatte es ſich nämlich in der Strafſache gegen
K gehandelt da er dieſem Mädchen in ſeiner Wohnung Gelegenheit
zum vertrauten Verkehr mit Mannsperſonen gegeben haben ſollte
was nach dem Ergebniß der endung vom 12 Nov 1885
als erwieſen angenommen Damals hatte die W als Zeugin be
kundet mit dem Schuhmachermſtr Schüler aus Delitzſch nur ein
mal in deſſen Wohnung in angedeuteter Weiſe zu thün gehabt zu
haben aber nie in der Kuhlemann ſchen Wohnung und dieſe Aus
ſage war von ihr nachher trotz ernſtlichen Vorhalts des Hrn
Vorſitzenden die Folgen etwaigen Meineides zu bedenken eidlich
erhärtet worden daß nun jene Ausſage der jetzigen Angeklagten
eine falſche geweſen war nach den Zeugenausſagen des Schüler
und zweier ſeiner Geſellen für erwieſen erachtet und ſollte in
gegenwärtiger Verhandlung beſtätigt werden Die Angeklagte
räumte ein daß ihre Ausſage vom 12 Nov 1885 wie angegeben
gelautet daß ſie aber auch die Wahrheit damit Weg und nichts
Falſches beſchworen habe Als Zeugen waren der Schuhmacher
meiſter Schüler und ſeine zwei Geſellen geladen um die Schuld
der Angeklagten darzuthun Bei Vernehmung des erſten Zeugen
wurde Ausſchluß der i herett beantragt ünd für die ganze
fernere Verhandlung beſchloſſen Der Wahrſpruch der Ge
ſchworenen hatte auf Bejahung der einzigen Schuldfrage wegen

wiſſentlichen Meineides gelautet und die Angeklagte wurde zu
1 Jahre Zuchthaus verurtheilt Die Strafe war auf 2 Jahre
bemeſſen jedoch nach 8 157 Nr 1 des Str B der den Straf
minderungsgrund für das Verbrechen aus Fs 153 154 vorliegen
den Falls als anwendbar erſcheinen ließ auf die Hälfte ermäßigt
Die Angeklagte die kürzlich Mutter geworden hatte weinend
ihre Ausſage als richtig verſichert was dem Belaſtungszeugen
gegenüber freilich nichts fruchten konnte Sie wurde in Haft
zurückgebracht Der ſ Z in der SaaleZtg berichtete
Vorgang in der Nacht zum 26 Jan er in Lauchſtädt wobei
der Buchdrucker Theodor Hellig verletzt worden ſodaß er daran
verſtorben war für den zweiten Betheiligten den 19jährigen
Maurergeſellen Hermann Guſtav Körber aus Sangerhauſen in
ſofern verhängnißvoll geworden als er wegen des Verbrechens
der Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge unter Anklage ge
kommen Der jugendliche Angeklagte bisher noch nicht beſtraft

ſollte ſeinen Kameraden Hellig damals derartig körperlich miß
andelt haben daß der Verletzte infolgedeſſen mit Tode abgegangen
Wie ſich das zugetragen war ſehr einfach Körber und ig
letzterer 28 Jahre alt arbeiteten beim Buchdruckereibeſ Hellig
dem Bruder des Verſtorbenen und gingen am Abend des 25 Jan
gemeinſchaftlich erſt in den Gaſthof zur Sonne dann noch in den
Gaſthof der Stern in Lauchſtädt und von da nachhauſe Der
ſchwächliche Hellig war vom Biergenuß betrunken geworden
wurde von Körber geführt und glücklich bis ins Haus des Buch
druckereibeſ Hellig gebracht wo nun nachts gegen 12 Uhr die
Kataſtrophe mit dem ſchlimmen Ausgange ſich zugetragen Aufdem eine Treppe hoch belegenen Flur ſt Hellig niedergefallen

die Treppe hinabgeglitten unter Beiſtand Körber s wieder hinauf
gebracht aufgerichtet und von letzterem gegen einen Thürpfoſten
geſtoßen worden wodurch Hellig eine Verletzung am Hinterkopfe

erlitten die ſeinen Tod verurſacht Der Angeklagte ſollte alſo
bewußtermaßen dem Hellig eine Körperverletzung beigebracht haben
die ungewollt von jenem den Tod des Verletzten tage
Körber ſtellte die Sache ſo dar daß er ſchon auf dem
Heimwege mit ſeinem betrunkenen Kameraden große Mühe
ehabt da derſelbe öfter gefallen und ſo ſei es auch im
ausflur geweſen H ſei die Treppe tagen dann habe

er ihn auſgehoben hinaufgeführt Licht gemacht H ſei ein zweites
mal den von ihm wiederum hinaufgebracht und am

etzung müſſe er beim Fall von der Treppe ſich genW imon aus Merſeburg dauern
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36 le e iehenen tz Du tet Wie g Verletzung amund St und da f t Am Kopfe an entſtanden ſei nicht aufgeklärt Durch
in e 1 i em lang Herabfallen von der Treppe könne kür wohl ein kleines Blut

lbmon mit em B die eige le bei demſelben geſprungen ſein und ung Bluterguß übersche Todesu der rn allmälig herein de haben Stoß an den Thürs n e ten h e c t e en
e ve ne eiterem uß bewi aben gen r tet r Zalt le lebensgefährdender Handlun an s 223a Str B ſei zur Ereieiga eng könne du S oderdes tſtanden e De Sluter daus t r ren ten B Duauf das Gehirn ausgeübt un e a d unzweifelhaft eine

ne erwähnter Verletzung herbeigeſtort Bei Betrunkenennde ſtarker Blutandrang nach dem Gehirn ſtatt Dieſem Gut

achten ſchloß ſich der zweite 3erſtandige Hr Dr med Guſt
Kaßler y Merſeburg ren Wenn de ward er s v
nehmun einzigen oderen Frau Marie l die als ben er des

elligſchen Hauſes u Körber in fraglicher Nachtnachhauſe kommend geſ nd ferneren Wa b
gingen dahin daß ſie Tehött wie jemand die Treppe
hinaufgekrabbelt, n und wieder heraufgekrabbelt ſei rau einen dumpfen Stoß ver

nommen Dann ſt mit Licht herausgetreten habeHellig auf dem e töhnend und ächzend liegen geſehen und

bemerkt wie Körber ihn ine e gegen den Thürpfoſten ge
ſtoßen und mit der P gegen den Mund h Auf ihrenHuferuf iſt der eine Treppe höher en S etzer Henninger
herabgekommen und hat den bewu Hellig unter BeihilfeKörber s in deren gemeinſchaftliche rig hinaufgeſchafft wo

er entkleidet und zu Bett gebracht worden aber nicht wieder zur
Beſinnung gekommen Beim Entkleiden und dem Zubettbringen
des Bewußtloſen ſoll Körber ein hitziger Menſch ziemlich gewaltſam zu Werke gegangen ſein jenem dem Ueberzieher förmlich
heruntergeriſſen und den Entkleideten derb aufs Lager ren
haben An jenem Thürpfoſten iſt eine etwa handtellergroße

ne ergt die vom Verletzten hergerührt Die rohe Be
andlung

habe man in jener Nacht keine Betrunkenheit wahrgenommen
mit Hellig iſt er weitläufig verwandt Nach der Beweisaufnahme
wurden die Schuldfragen wie folgt geſtellt 1 Jſt der Angeklagte ſchuldig in der Nacht zum 26 Jan d J zu d ahnt
den Buchdrucker Theod Hellig vorſätzlich körperlich mißhandelt zu
haben und zwar derart daß durch die Mißhandlung der Tod
des Verletzten verurſacht worden 1 Jm Falle Bejahung zu

1 Sind mildernde Umſtände vorhanden 3 Jm Falle
erneinung zu Frage 1 Jſt der Angeklagte ſchuldig den Hellig

vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben mittels einer das Leben
gefährdenden Handlung welche Frageſtellung die kgl Staats
anwaltſchaft beantragt hatte Dann eine vierte Frage mit Bezug
auf die dritte Frage nach mildernden Umſtänden Die kgl Staats
anwaltſchaft erörterte den u nach den Wahrnehmungen der
Augenzeugin Kuhblank in rbindung mit dem übrigen Sach
verhalt War Hellig die Treppe hinabgerutſcht ſo konnteer die ſtarke chädelverletzung nicht erhalten Betreffs des An

geklagten fehle aber das Motiv zu ſeiner Handlungsweiſe worüber
nichts ermittelt worden als daß derſelbe heftiger Natur ſei DenGeſchworenen ſei anheimzugeben zu erwägen ob die Sache für
nicht genügend aufgeklärt zu erachten Wenn Schuldfrage 1 be
jaht werde ſo könnten mildernde Umſtände bewilligt werden
die in bisheriger Unbeſtraftheit des Angklagten ſeiner Jugend
und Angetrunkenheit zur Zeit der That zu finden Habe er die
ſelbe verübt ſo doch nur um Hellig zu ſchlagen zu verletzen nicht
etwa zu tödten Frage s ſei jedenfalls zu bejahen da der Stoß
gegen den Thürpfoſten unzweifelhaft eine das Leben gefährdende

ellig s ſeitens des Angeklagteu hat Frau Kuhblank
demſelben mit den Worten verwieſen Was ſchlagen Sie ihndenn Andere Zeugen bekundeten einzelnes über den heftigen
Charakter des Angeklagten der ſchon früher manche Streitereien
mit Hellig einem ſehr friedfertigen Menſchen gehabt An Körber

re e der a daß eine Misbandlung e ne erperverletzung zu be

Phau anheimzuſtellen Ein Motiv aber zur v des Angekl
ſei n vorhanden keine Gehäſſigkeit deſſelben kein Gedankees e thun das den Tod ſeines e Folge b

agte gar keine
Betrunkenheit

konnte Denſelben zu verletzen habe der t
Abſicht gehabt ſondern ſei nur ärgerlich über H
e Die Hauptſchuldfrage aus g 226 Str B ſei deshalb
e erneinen die andere eventualiter zu bejahen Na viertelſtündiger

rathung der Geſchworenen erfolgte deren Wahrſpruch wie
ſchon mitgetheilt mit Verneinung beider Schuldfragen worauf

reiſprechung des Angeklagten und ſofortige Anordnung ſeiner
aſſung aus der Unterſuchungshaft erfolgte zur Erleichterungſeiner im Zuhörerraum anweſenden Verwandien un denen er

nun heimreiſen konnte Verhandlungen am 25 d Montag
1 wider den Portier Ferdinand Altenbrand von hier wegen
Nothzucht und 2 wider den Dienſtknecht Karl Koch aus Hain
rode wegen verſuchter Nothzucht

Waaren und Produkteunberichte
Zucker

Magdeburger Börſe 22 April mittags Rohzucker Jm Verlaufedieſer Woche war die Stimmung an unſerem Markte ununterbrochen feſt und
vertrauensvoll Namentlich betheiligten ſich unſere heimiſchen Raffinerien lebhaft
am Geſchäft und nahmen Alles was von beſſeren Qualitäten angeboten wurdeſchlank auf der Export war weniger animirt da die großen ausländiſchen Märkte
der hieſigen Beſſerung nicht ganz nach Wunſch folgten Vei mäßigem Angebot
war am Schluß eine Preisaufbeſſerung von 25 35 Pfg für 96er und 10 20Pfg für Rendement 88er und 75er zu konſtatiren J jüngſter Zeit wurde wie
der vielfach auf Baſis 929 Polariſation mit 5 Pfg Keule ca Auf
und ab gehandelt und dafür am Schluß 20 60 20 85 M exkluſive bezahlt Um
geſetzt wurden ca 136,000 Ctr Raffinirter Zucker Die Tendenz unſeres
Marktes blieb auch im Laufe dieſer Berichtswoche dem Artikel ohne jede Unter
brechung recht günſtig und wurden ſowohl für Brote als auch gemahlene Zucker
daſeiend und auf Lieſerung für alle Termine bei anſehnlichen Umſätzen wiederum
25 75 Pfg höhere Preiſe bezahlt

Ab Stationen
Grannulatedzucker inkl e M per 50 kg
Kryſtallzucker über 980 S bDo

II 98, en doKornzuücker exkl von 96 c do

do 95 77 r dodo 96, 21 35 21 65 doI 94 T do8580 Rendem 20 10 20 50 doNathtedute S 92 a doo 750 Rendem 16 20 18 00 do
Bei Poſten aus erſter Hand

Raſſpade n exkl Faß 27 M per 50 kein 26 50 do sMels en 3 26 25 do
do mittel S dodo r r S doWürfelzucker inti Kiſte S do
do II 26 50 27 25 doGem Zaffinade inkl Jaß S do

II 25 50 26 00 doGem Wielis I 8 25 25 do
do II I winn II doFarin 21 50 24 00 doMelaſſe effektiv beſſere Qualität zur Entzuckerung geeignet 42 430 B

alte Grade exkl Tonne 20 80 M 80 82 Brix exkl Tonne 20 80
geringere Qualität nur zu Brennereizwecken paſſend 42 430 Bé alteGrade e Tonne 50 00 M Unſere Melaſſe Notirungen verſtehen ſich auf

andlung könnte auch hierbei die Frage nach mildernden alte G e 429 4118 ſpez Gewicht
m luſtä de a t werden Der Vertbeidiger Rechtsanwalt e e der l
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g T isoder Looſe 5 Ma ſeb alberſt ſädter 1678 4 102 10Berliner Vörſe 22 April do 1864er Looſe 274,50 G Aachener Diskonto 4 1116,10 6 v ſehen Leipzis A 4 110425

Prenufz u Deutſche Fonds Römiſche III StadtAnleihe 4 98,80 G Berliner Kaſſen Verein 4 119506 do B 4 102506tſche R Anle 4 105,90 B Rumäniſche Staats Rente 6 105,90 G n do Willenbeige 3 90,00 bDe iche ichen nleihe Zu 9870 b d 8 fund 5 101,40 G 35 aneleliſwaft i 55 MainzLudw gar konv 4 102,90 d
z iPruß konpl Siagts i 4 105,90 b e Anleit Mig ort 9460 G BörſenKommiſſionsbank 4 r u 3

e n Anleihe 1871 5 Zör enHandels Kerein 4 185 ob Niederſchl Mrt T eSteg Sitten 3 25,90 Pſd St a20 5 98708 Braunſchweiger Bant 4 10225 DSberſchleſ gar Lit B n 9900
Staats Pr Auleihe 1855 15490 S et e do Kredit 107,606 e nete it u e eBerl Stadt Obligation 4 103,90 b D T Pid St àa20 M 5 95 25 bz Bremer Bank 4 99,90 B do S 9 tag Ia 1102 40
Halleſche StadtAnleihe 3 98,00 do Hrient Anl 55,308 Breslauer Diskonto Friedthl 4 90,10 bz b T 755 10550

rovinzial Pfandbriefe J Chemnitzer BankVerein 4 104,00 bzB /2105Du z do do III 5 54,80 do do 80 4 102,50 GLandſhaftiche Catral 4 19319 en n e ee l 10 do Tr Ant 18665 5 s r Darin ahnt Rhemiſhe II E 1 925656adſdeftt Sentt Pprbre 3 37 508 Ruſſ Gold Rente 1883 6 I08,70 bz aripe a r Thüringer VI Serie 4 102,50
ande wen 4 l bot do do ſempelpſichtig 5 Deſerer e eOſtpreuß Pfändbriefe S 96,90 G r an nete iecs 105,70 B Deutſche Bank 4 159,75 bz
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chſiſche 1103,70 G do Gold Rente 4 231,50 bz Geraer Bant 4 85,00 bzB Galiz Karl Ludwigsbahn ar 80,30 G
Schleſiſche 4 103,70 G do do mittel 4 81,60 bz Getreide Mallerbank h KaſchauOderberg 5Bad Präm Anleihe 18657 15600 65 do Gold Inv i guleihe e Gothaer Privat Bank 1 116,756 e Bold t03
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